
Umschau
schen Kırche Von se1ıten des rrotestantis- SCn verbindet;: der S16 nahmen Sar
I11US erhoben habe Dieser wılde amp aktıv 8 dem ple. die Macht teıl.und nıcht das 1N16U6 Dogma vergrößere Die Geschichte des Protestantismus un-
die Kluft zwischen den ırchen terscheidet sıch in dieser BeziehungOskar Sımmel S, .J nıcht wesentlich VO  an der des römiıschen

Katholizismus. Wenn WIT ıne olge
VO  , Kriegen überschauen und dieDie Kirche un die Machti der kırchlichen Autorität ırgendeiner
bestimmten Nationalkirche ın dieserIm Kapıtel se1nes weıtverbreiteten SaNzen Kette VOo  —; Kriegen, dıe sıch überBuches ‚„Christentum und Geschichte‘‘1 eın der W E€e1 Jahrhunderte hınzıehen,sagt Herbert Butterfield ‚„‚Zum ersten unter die Lupe nehmen würden; derMal leben WIT wıeder in einer LZeit, dıe uch WENN WITr einen einz1gen rieg be-die ersten christlichen Jahrhunderte trachten und die Stimmen er 20001erinnert , .2 Warum? VWeil heute die Konflikt beteiligten teindlichen Na-fünfzehnhundert Jahre währende Allı- tionalkirchen anhören würden, Adürfte

an zwıschen der Kırche un der AÄacht das Ergebnis ach meınen Krfahrungenzerbrochen ıst Und jeue Irühen christ- ur  - einen Erforscher des internationa-lichen Jahrhunderte VOT dem Bündnis len Christentums nıcht gerade beruhi-miıt der Macht „geben einen Anhalt für gend SE1IN. Dabei scheint mır ın die-dıe Haltung, dıe WIT einnehmen coll-
ten  063 „JIn der fünfzehnhundert Jahre

SC Zusammenhang belanglos, ob die
betreffenden Kırchen Staatskırchenwährenden Allianz mıiıt der Macht über- sınd der nıcht."nahm ı1edoch dıie Kırche dıe Verpflich- 99  1r können iın der Tat rst heutetung, mehr oder weni1ger als Zement der ZU ersten Mal seıt einigen fünfzehn-Gesellschaft ZU dıenen, Stütze der Je- undert ahren SCH, da ß ndlich keınweiligen Ordnung und Verteidiger des Mensch mehr Christ seın müsse, weiılSTatus qUO se1InN; einmal Jaubte S16e,

daß inre Interessen miıt einer absoluten VO  ; der Regierung dazu CZWUNSECN
wıird der sıch adurcn dıe Gunst desMonarchie verquickt seıen, eın ander- Hofes sıchern muß: weil ur denmal klammerte S16 sıch diese oder Staatsdienst erforderlich ıst oder dıejene orm der Arıstokratie ebenso 1N-

brünstig, W1€e WIT heute VOo  — ıhr ECrWaT-
öffentliche Meinung verlangt;
weiıl Kunden verlıeren würde,ten können, da (3 S16 sıch die ıberale nıcht ın dıe Kirche gınge, oder auchDemokratie hält. Man kann ın der 'Tat DUT, weil Gewohnheit und geistige Jräg-die Geschichte seıt den iIrühesten agen heit den Menschen 1m alten Gleise Tort-jener Allıanz kaum hne ernstlichste Be- fahren lassen.‘‘5denken lesen und WIT stoßen ın der Das erweckt den ındruck, alg ob 16Kırche selbst au f das fIrüher erörterte

Problem von der Natur des Menschen
christliche Kırche se1t den agen Kon-
stantıns quf Abwegen gewandelt wäre.ın der Geschichte. Während dieser VWer möchte leugnen, da (3 mancheTünfzehnhundert Jahre haben sıch die kirchlichen W ürdenträger der Ver-Führer der Kırche ZU oft ewufßt ur  - suchung, die miıt Macht STETIS verbundenDinge hergegeben, dıe WIT heute he- ist, nıcht wıderstanden haben? Daß sS1€edauern:; noch öfter leisteten sie unbe- sıch 1mM Bannkreis der Großen dieserwufßfßste Hilfsdienste, w as immer VOT'-

kommt, nn INnan sich mıt den Mächti-
Welt sonnten oder, nn S16 selbst 11'-
dische acC ausübten, diıes oft nıcht
im Geiste Christi und 1mM Sınne es Kvan-Stuttgart 1952, Engelhornverlag Adolt elıums geschehen se1? Die Kırchen-Spemann. Eine eingehendere (Gesamtwürdi- und Weltgeschichte nthält manchedes Werkes WIT! später iın anderem

Zusammenhang folgen.D ‚„„Christentum un! Geschichte“‘, S. 154 O E 154
bda S S  <  H O O., 153/94.
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Klagen e  ber Mißbrauch der Mach Durchse chen. rP19 Dei wird
durch Diener der Kırche Und ist Verfolgungszeiten nıcht verdunkelt
der 'Tat S daß der; Verlust der Macht durch cie chwäche der Abtrünnigen,
das Scheitern der Allıanz mıiıt den 16- der ‚„Gefallenen‘”‘, eil der Purpur-der
weils herrschenden polıtischen yste- Märtyrer 51C überstrahlt WIE Flammen-
men die Kirche und damıiıt das Chrı1- schein 1116 untergehende Stadt Aber
stentum mancher Hınsıcht freier wıll Gott der ONn dıe Welt
und unbefangener gegenüber dem Huft esandt hat suchen und Se11g
der Stunde und des Neuen emacht hat machen, W as verloren ISt DUr die SZanz
und gene1gter, ihre CISCHE äuilßere (32: Großen SECINEN Tisch versammeln ?
stalt un diejenıge der polıtischen Ge- Absolut gesprochen könnte ott auch
sellschaft der S16 lehbt dem Wandel den Kleinmütigen und Verzagten, den
der Zeiten un dem Wechsel auszulie- Schwächlingen, der SaNZEN Menge der
fern Daß nunmehr besser angewandt kleinen Mittelmäßigkeit eın colches
ırd w as theoretisch schon be- UÜbermaß 11 Gnaden geben, da
kannt nämlich daß das Wesen des SI C jede TO. ihres Glaubens bestün-
Christentums sıch m1T keiner und den Aber dıe Vorsehung edient sıch
keiner Korm der menschlichen Ge- auch ä3ulßerer Gnaden, der Gnade
schichte gleichsetzen 1ä13t Da Ab- ruhiger Zeiten ohne Nero un Stalın,

ohne Diokletian un Hitler Wie mahntstand einhält nıcht HUr ZUrFr Vergangen-
eıt und ZUT Zukunft Volkes und der Apostel Paulus 1m d E „Ver-

Staates, sondern auch ihrer richtet Bıtten, Gebete, Kürbitten und
Gegenwart Danksagungen für alle Menschen, für

Aber damiıt 1ST cıe Frage keineswegs Könige un alle Obrigkeiten, damıt
entschıeden ob dıe Kirche S1C TOTZ 11 stilles un ruhiges Leben ühren
der damıt verbundenen Gefahren SCH aller Gottseligkeit und Ehr-
nıcht möglich ist bestreben arkeıt So 1ST recht und angenehm
U:  9 mıiıt der aCc. 1Ner hanz VOT Gott unserein eılande

kommen Wır sınd durchaus der In Zeiten, WO keine andere Möglich-Meinung, da{s jedes Zeitalter, 165 -
licher Mensch grundsätzlich unmıiıttel- eıt esteht M3a$, Ja mu sich dıe

Kirche auf das Gebet beschränken.bar ott stehe, das heißt da{fs eın
politisches System gibt auch NN

Aber WI16, wWenn sıch Gelegenheit bıetet
ur< Zeugnis VOor dem Staat un Ge-och teuflisch das dem Kiınzel- spräche miıt ıhm, dieses stille undmenschen den Kıntritt 11185 e1C Gottes

wehren könnte sofern der Mensch hige Leben herbeizuführen ? art S16
61in Zusammengehen mıiıt dem Staat,

HNUur bereit ıst diesen Kıntritt nOtlLgen- das ZU Heile der Menschen beitragenmıiıt dem Blutzeugnis bezahlen kann, ausschlagen ? Uns scheint S16Die Kırche als Gemeinschaft der FHel-
den und Heiligen 1st möglıch mu{fß suchen Wo die Macht das

stille Leben Gottseligkeit verhindertauch unter Stalin Und wırd
wıeder Zeiten geben Gott dıesen annn NUur Abwehr geben aber

Aussicht esteht da{flß iıne Allıanz mıthöchsten Einsatz ordert Es WIT für ihr ermöglıcht der erleichtertkeinen Christen, der hıer versagt unverantwortlich S1C abzulehnenGerichte Gottes 111C usILuUuC geben Hier ıeg eLINer der Hauptgründe, WwEeES-Wo die Umstände höchste Bewährung SCH die Kırche sıch mıiıt Konstantınverlangen, wırd W16 dıe Gescnichte verbündet den „Untergrund”” verlassen
NUur 1Ne erlesene Schar der Got- und Sa. offenbare Aufgaben des Staa-

tesstreiter übrigbleiben deren Ganz- tes in den EISCHCN Bereich übernommenopfer siıcher herrlicher VOor ott ersche1- hat.
111e  b wird als eLin großes Kriegsheer VOo  en

Kerner Die Kirche mu allen Ze1-
BA aC) S. 153 ten danach streben, ihren Gläubigen
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1C. Nur T un ıonsfreihe L, SCS Bündnis TINO licht, das „Natur-sondern auch die Führung Ur-  e liche‘‘ Gefälle ZU. Bösen, das uns
gerlichen Lebens sıchern, das nach wohnt. hemmen.
den christLlichen Sıttengesetzen auUSSC6- Butterfield zweıftfelt eigent-
richtet ist Das kann S16 nıemals ohne Llich kulturschaffenden Kraft der Kirche.
Kinfiluß auf die Gesetzgebung des Staa- Kr sıecht TE Aufgabe vielleicht AUS-
tes. Sie wırd S1C. also bemühen, SC1 schließlich absolut, 1MMer schon
auf dem Wege der Verhandlung mıiıt oOTe der Kwigkeit Gewiß steht die
der staatlıchen Autorität sSe1 Ur®ec Kırche diesem Tor und keinem
moralische Unterstützung J0 Par- Zeitpunkte iNnrer Geschichte kann iHna  —_

teıen, die TE rundsätze anerkennen, SCN, daß der Einzelchrist 341 län-
dıie Gesetzgebung Landes bDe- N der kürzeren Weg dahın zurück-

legen INUuSSE. Aber die Kıirche ıST aucheinflussen oder, ın ein el bereits
vorhanden ıst das den christlichen Be- dıe Gemeinschaft der durch die Jahr-

hunderte auf cdıe Wiederkunft ChristiJangen Rechnung Lrägt erhalten. zuwandernden christlichen Geschlech-Und wWwWO Völker un!: Staaten gibt dıie ter, die das Reich Gottes auftf Erdeneinheıitlich christlich sınd wird HUr
natürlich SC1IN daß dıe Kirche mıt den gestalten hat S1e mu sich zeıtl1-

ches eschehen kümmern, weıl S16Lenkern dieses Staates zusammenarbel- Kirche der Pılger ist Nun glaubt But-tel, das gesamte öffentliche Leben erile gerade als Historikerchristlich gestalten. Aus der Allianz
der Kirche miıt dem aus Christen hbe- HMUSSECNH, SC1 nıcht davon überzeugt

daß der soz1ıale Fortschritt ZU Del-stehenden Staat ist dıe 18881 auch Splie dıe Sklavenbefreiung, VOoO  en derunvollkommene christliche Kultur chrıstlichen Kirche entscheidend gefÖör-uUNnserer abendländischen Vergangenheit
erwachsen.

ert worden SEL. Der „Kortschritt” gehe
her neben der Sar dıe Kırche

Wir haben bereıts zugegeDen, dafß als VO  — ıhr UuS,:
das ündnis mıt der Macht der auch Hier iINussen WIL zwıischen der 111N€6-
die CISCNE politische Macht Iiwa | }  > Dynamik der christlichen Ideen und
Mittelalter, den Kirchenführern oft ausgesprochenen soziologıschen
ZU Fallstrick un:! damit der Kirche System der kirchlichen Autoritäten —_
ZU Schaden geworden ST Aber darf terscheiden. Kıs hat Zeiten egeben,
deswegen dıe Kıirche inNe Daseimnsregel keine sozlalen Programme ausgearbel1-
dıe ur  o S16 als Gemeinschaft Vo  a Men- tet vorlagen. Paulus hat den Sklaven

Onesimus SCILIHETN Herrnschen der eıt schlechthin gilt, LE1IS- zurückge-
chıckt aber Welt der desgeben? Offenbar ebensowenig, alg WIT

darum dıie sozı0logische Anarchie Paulus KEvangelium geglaubt wurde,
predigen haben, wel die menschlichen mußte, nn auch noch nıcht Z1V1L-

rechtlich doch moralısch dıie Stel-Gesellschaften VOo  am} Famiıilie und Staat
Jung des Sklaven VOonNn der antık heid-und viel Versager aufiwelsen. Die
nıschenYälle VOoO  - Gewaltherrschaft und Kor- wesensverschieden SC111, SoO-

ruption staatlıchen Leben sınd keıin Sar dıe neuzeıtlichen Revolutionen le-
hen VO  w{ verweltlichten chrıistlichenGrund den Staat erhaupt VeEL-

werten. Ideen Freiheit Gleichheit Brüderlich-
eıt Mensch NEUE GesellschaftButterfield SEeTZ SCEINETr Geschichts- SIn WIC 111 Nachhall VOo  — Worten aQusphilosophie den ur  oa das 0OSe  08 anfällıgen, dem Evangelium.” Das Christentum _christlich gesprochen, den erbsündigen WEIST sich neben SCLHECIL eigentlichenMenschen voll vielleicht S: eS  ber-

trıeben Kechnung. och gerade Vgl KRaftael (/alvo Serer Revolutiond  1e6se Erbsündigkeit ordert das Bünd- Reaktion und Restauration ‚„„Neues Abend-
Nıs der Kirche mıiıt der Macht WO chie- land“®® Secptember 19 519
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‚Umschau
VWesen: Heilsweg ın die Kwigkeıit christlicher GCewohnheit und altem
se1in, auch als schöpferische Kultur- Brauchtum ıne Gasse gebro  en, bis

die eıt €l Wäar nd ın nacktermacht, als Ta in der Gestaltung 1r-
discher Daseinsformen. Und indem cdıe Brutalität aufzutreten vermochte. Das
Kırche diese Kraft einsetzt, wirfit S16

Der
Urböse ebt ın u1Nlse Weltordnung.Dämme auf die Gefahren einer einzelne Mensch hat nıcht dıe

eın welthaften Kultur. Wir SIN der Macht., gänzlich auszurotten, ber
Ansicht, da ß das „Funktionieren gEWIS- ist aufgerufen, zurückzudrängen, 1N-
SCT Sicherheitsschranken“‘ die ın dem il S1C. äglıch NeCUu für das ute
jedem Menschen schlummernde Bar- entscheidet. Diese Freiheit ber raucht
barei ohne eın Bündnis zwıischen Kırche Hılfe Hılfe uUurc innere Gnaden und
un Macht auf cdie Dauer kaum möglıch Hiılfe durch das äußere Gesetz, den
eın wird. Brauch, die Sıtte, durch ausend Zäune,

„„ 50 ist Nu qalso mıt den Ebenbil- die Nur urc cdıe VO  b Genera-
ern Gottes, da ıne Schwankung der tionen geschaffen werden können. „AufZeit, eın Erzittern der Weltachse S16 dem Funktionieren SEWISSET Sıcher-
verwandeln un sturzen kann, W16 heitsschranken, dıe ın normalen Zeiten
Anfang einıge der Kngel verwandelt ruhig arbeıten, da der oberfläch-
und gestürzt wurden. Daß nıcht 1Ur der liche Beobachter S1E völlıg übersehen
Mann, der immer Schwankende und kann, beruht der N Unterschied
immer noch an dıe Gewalt Gebundene, zwıschen Kultur und Barbarei.‘"?
hinabstürzen ann in das Blutige VeLr- Der Aufbau dieser Schranken ordert
schollener Anfangszeiten, sondern dafß ıne Jangwierige Erziehung. Sıe kann
auch die Frau, das ZU. Lieben und Be- nıcht geleistet werden, 3088! Staat un
wahren Bestimmte, losgelöst werden Kırche nıcht zusammenwirken. Aller-
annn VOo  —_ der Ordnung der Natur, des dıngs WIT dieses Bündnis ]Je nach dem
Erbarmens entkleidet, un da iıhre sozlalen, politischen und kulturellen
and sich mıt dem Tode verschwistern, Gefüge eines Volkes, je nach selner
Ja den Lod aussäen kann, miıt der glei- Staatsform und der Art und Zahl seiner
chen Kälte, ja mıiıt der gleichen Hingabe religıösen Bekenntnisse oder 5C-
des Herzens, derer der Mann Tählg ıst, arte Se1IN. Von Konstantins Reichs-
wenn Ina  e das Gesetz nıedergerissen kırche bis FA parıtätischen Staat
hat vVOor iıhm un cdie Bahn en ist JLage reicht seine Spannweıite,
VOT ım W1€e iın den Zeiten, als 11AanNn eiIN- Die Allianz WIT erst zerstort urc. den
ander mıt Steinen erschlug ein laizıstischen Staatsgedanken, der die
Stück Brot.‘*8 Religion aus der Schule, den Amtern

Das Böse chläft ın den Tiefen ]e- und dem esamten öffentlichen en
entfernt und iın dıe Kirche und dıe Sa-des Menschen: auch ıne Kulturvergan-

genheit VOo  — Jahrtausenden kann kristei verweıst. Und selbst, WO eın sol-
nıcht austilgen. Ja das 0SsSe  eo: ann mıt cher Staat sıttliche rundsätze wahren
der Kultur selbst verschmelzen un: hat möchte, wırd erleben, da f ıne eil-
sıch verschmolzen, zuerst leise und 5 C- gıonslose Ethik nıcht VOo  - Dauer ist, daß
schmückt mit dem Zauber etörender ohne Bündnis mıiıt der Kırche die
Schlagworte w1e€e Eıgengesetzlichkeit des Dämme doch einmal rechen.
Weltlichen, Relıgion ıst Privatsache, Aber vielleicht würde Butterfield V16-
Freiheit für den schöpferischen Geist les VOoO  — dem, w as WIT ausgeführt naben,
VOTN Joche veralteter Dogmen. zugeben; vielleicht hat 1Ur in .  e  ber-

Mit diesen Schlagworten hat das spıtzten Formeln ablehnen wollen, was
OSse sıch durch die Mauern VOoO  > Sıitte auch WIT ablehnen den Mißbrauch der
und Überlieferung, VOoO  —_ überkommener Macht, der zwıefach schadet, WENN

VOo  — j1enern der Kıirche geschieht. Viel-
Ernst Wiechert, Missa s1ıne Nomine,

München, Verlag V  urt Desch, S. 210 Butterfield, a.a. O., S. 4  —

148



Umschau
leicht wollte Nur rech>t plastisch her- denleben hinausreichende VWirklichkei-
ausstellen, da ß der Grundsatz der GE ten ab, die mıt, aber nicht unter den
wissensfreiheit und bürgerlichen Duld- iırdischen Gewalten leben Die (22%
samkeit viele Mißstände Irüherer Ze1l- schichte weıst nach, daß dıese Über-
ten beseitigt hat Aber etwas anderes ıst ım breiten Volk schneller und
CS, den Grundsatz bürgerlicher Lole- leichter Boden SEWaNnN als 1m gesicher-vertreten,. und eLWAaS anderes, ten Bürgertum, das iın alizugroßer Un-
die Kirche Vo  —_ der Mitbestimmung 1M tertänıgkeit unter den Staat verharrte.
öffentlichen Leben (und das ıst OCNH ur wenıge ertaßten gleich VOo  —; Be-
Macht!) verdrängen und ın die eın ginn, da ß ın diesem Gewaltakt ine
privaten, dıe „Gewissensbereiche‘“‘ ab- grundsätzliche Frage erührt wurde,zudrängen. die in der sıch wandelnden eıt ıne

Friedrich Klenk S. J NeUue€eE Lösung verlangte.
Der Geschichtsforscher vermas Aaus

vielen Zeugnissen der eıt dıeDas Kölner Ereignis des Kirchen- un! Heligionsbe-
bewußtseins erkennen, die durch dasAm 20. November 18337 ieß dıe Pr  —

ßBische Regierung den Krzbischof VO  —_ Kölner Kreigni1s heraufgeführt wurde.,
Köln, Glemens August Freiherrn Droste Ihm ist in diesem wie auch ın all-

Vischering, verhaften und auftf die deren Källen möglıch, Aaus dem Zufäl-
ligen der einzelnen Vorgänge das Allge-HFeste Minden bringen, we1ıl die mehr
meıne erkennen. So wird der (Se=der wenıger erschlichene Abmachung

ber die Mischehen nıcht durchführen schichtler der rückwärts gewandte Pro-
phetwollte. Wie der Papst, verlangte auch

Glemens August das Versprechen ka- Fall des Kölner Ereignisses ann
tholischer Kındererziehung bei der Ehe- besonders deutlich werden, W1€e jede
schließung zwischen Katholiken und Idee und jede Macht ihr zeıtlich gebun-
Protestanten. Das WAar das Kölner Kr- denes Gewand Täg Es erscheint ın den
e1gN1S. Dieser Gewaltakt des Staates. ın Gesetzen, den Verordnungen der 1N1-
dem der preußische Vertreter Vati- sterıen bıs den Vorsehriften der Ort-
kan, Kıtter Jos1ias VOonl Bunsen, den HIU- lichen Verwaltungs- und Polizeiorgane.

Wenn sıich ber 1m Fortschritt der eıtgelschlag des preußischen Adlers feierte,
bedeutet Für dıe Kntwicklung des reli- dıe Verhältnisse ändern, die Aussprüche
gıösen und kırchlichen Sınnes der deut- der ideen Jären, mu ß notwendig
schen Katholiken einen Markstein. Zur eEINnem Streitfall kommen, 1n die hbe-

harrenden Mächte sıch nıcht auf INnrUnruhe des Volkes, dessen SCHILICAfTeEN
Sınn der Übergriff erschreckte, gesellte inneres Wesen besinnen un die 3uße-
sıch dıe Stimme der geistigen Spitzen 16  —_ und außerlichen Kınrichtungen alg
der deutschen Katholiken Ihr höchster ew1ige Norm verteidigen. Wo immer S16
Wortführer wWwWäar Josef VOonNn Görres. der das (un, geschieht urchweg mıiıt 1N-
ın seinem ‚„„Athanasıus" dıe TENzZEN Grer Unsıcherheıit.
der Staatsgewalt un diıe S@elbstän digkeit SO Wäar uch im Mischehenstreit.
des religıösen und kırc  ıchen Gebietes Die Bespitzelung durch dıe Behörden
herausstellte. Während ın der Vergan- gıng schließlich SsoWwelt, selbst iın der
genheit der Staat ın Kırche und au- Dichtung den Namen Köln Dı verbieten,

weil dadurch das Volk an das Kölnerben Erziehungsmittel >  ur gehorsame
Soldaten, gewissenhafte Steuerzahler Kreign1s erinnert und SCSCNH cıe Öbrig-
und ruhige Staatsbürger sah, hoben sıch keit gestimmt werden cönnte. Dieses

deutlich dıie Offenbarungsreligion Mißtrauen WaTr das Zeichen innerer
und iıhre sıchtbare Gemeinschaft, cie chwäche, das Knistern 1im Gebälk, das
Kırche, als ın sıch selbst stehende, iın der Hevolution VON 15343 ZUSammneN-

brach.abéängige‚ über die UTr und das Hr-
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